
South Pole
Expos6 für eine 6lmische Dokumentation

über die Uraufführung der Oper von Miroslav Srnka
an der Bayerischen Staasoper
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Expos6

Vor rund 100 Jahr.n - am Vorabcnd dcs Erstcn Veltkrieges - mach-
tcn sich zwei Exp€dirioncn glcichzcrtig auJ den Weg, um als ersrc dcn
Sudpolzu €rreichcn. Ein Team, das des Nomegers Roald Amunds.n,
gewann das Wettrcnn.n urd kchrtc wohlbehahcn zu.ück, das rndcre
erreichre ein paarlvo.hen spätcr das Ziel inmitten eiler menschcn lc.-
..n Eiswuste, crfror ab.r iuf d€m Rückwes.

D.s Ereisnis war damals Thcma in den Schlaszeilefl semrlichcr Ia-
geszkungen: Das klcinc Noocgcn hatte 

"für 
Kiinig und Vaterland"

eincn ub€rras.hcnd.n Triurnph zu fciern, aber irgendwie verhalf dcr
he«,ische Tod dcr Britcn ihncn zu cinem noral;shen Sieg.

Nun macht sich cin Tcam dcr Baycrischen Staatsoper daran, mit ci'
ner Opcr an dic Gcschichtc vor allem der hcid.. Prorägo.;sr.o zu
cdnnern. an Robcrt F. Scorr und Roald Amunds€n. Es sind di.s dcr
ausrralish. Libr.nist Tom Holkrway und der rschcchis.hc Kompo
nisr M,roslav Srnka, dcr Diris€nr Kirill Petrenko, d.r Resiss.ur tlans
Ncucnfcls (der mir Katrin Coran auch das Bühn.nbild enrwärf) so
wic unto andcrcm dic Saoger Rolando \4llaz6n und Thomas Hamp
son in dcn TitElparri€n.

Was präd€stiniert di6en Stoff, ihn in Form cincr Oper in Szcnc zu
sctzcnl Und welche Rolle spiclt dic Musik dabci, dcr Cnantl

Dic Ceschichte vo. 
"South 

Polc" crzähltnicht nur voo einer scnsario-
nellen korperlichcn t istung, von cincm bcwundernswe.t€tr Akr des

§Yillens und de. L.Eistik. Das wärc für einc Opc. zu wenig. Aber als
Amundsen und Scott cincn dcr lctztcn noch unbcruhrten Flecken die-
scr Erde erob€ncn, truscn sie sich in dic Mytholos,ie des 20. Jahrhun-
derts ein - und gcrrdc das Schcitcrn von Scott zeigte, dass sic dabci
auch cine Grcnzc bcrühnen odcr überschrinen. Die Überschrcitung
dics.r Grenzc b€wcsr Dimcnsioncn, die auch rit üh.r 100 Jrhr.n
nichr an Altualität vcrloren h.ben, im G€gent.al: vclchcs Rccht har
dcr Mcnsch, im Glaub€n ao die eigene ,{llmacht, an den Forrschrirr
von 'rJüissenrhaft und Techoik, sich einfach immcr nur zu nchmcn,
was dic Natur an Ressourcen ihm bieter) tlcur. steht ein. ricsigc
Forschungsstation auf dem Sudpol, di. Amunds.n-Scoft-Sourh Polc

Station, mit dem Flugzeug relrriv cinfach zu €rrcichen. Abcr dic Kli'
maforsher don hccheln dcn Dynamiken ihrcs Forschungsgegcnsun
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des eher hintcrhcq als dass sic wüsstcn, wi€ dem globalcn Ansdeg dcr
Temp€ra$r rktiv Einhalt zu gcbi€ten war..

Dic bcidcn Abcnreurcr und Pioni€r€ Amundscn und S.ort stilisicncn
sich s€lbst .ls Hclden und wählten die Anhrktis els ihrc große Büh-
ne. Unser Film will dcr Fragc nachgchcn, ob di€ Pcrsönlichkcitcn dcr
beiden, ihrc Brü.hc und Abgründe, die nähcrcn Umsrändc ihrcr Exp.-
dirioncn, ihrc Finanzierufl& ihr€ Ausrüsrun8, ihre Mcdialität zu eincr
ttsart taugcn, die sie zu einem Mlthos dcs 20. und 2lJahrhunden
macht, zu Symbolfiguren dcr Hybris dcr Modcrnc?

Allcin dic Musi! s.hon vo. Miroslav Srnka wird di. Ercisnise um
dicJakc l9l1 bis 1912 dcuten, die Atmosphärc dcs lcbcnsfeindlichcn
Eis6, dcr Einsamk€n, von Bcwcsuns und Srillstand dcr Expcditio-
ocn, dcm Orienrie.unssvcrlust bci Srürmco, dcr (Schncc-)Blindheit
bei Sonncnschein, dem Auf uod Ab von Hoffnung und Vczweiflung.
In den lraumscqucnzcn dcs Librcttos bcacsnen den b€id.n Männcrn
ihr€ Frau€n, S.ottsFrau Kathl..n und Anunds€ns rrcundin "hndla-
dy", dic Sclbs.mord b.säng.n hattc - zu dcn rein dokumcntarisch.n
Asp€kten rrctcn auch surr.al. Elcrncntc hinzu.

Im V€rglcich zu andercn zcngcnössis€hcn Komponistcn stcht Mirot
lavSrnki drfuqcinc frir slinc Zuhör.r unmittelbar fasslichc Musik zu
*hreib.n, dic dibci rorzd.m dic Efiury.ns.haften dcr Ncuco Musik
dcs 20. und 21. Jahrhund.fts nicht vcrlcuSncr - er ist kcin Ncokon-
seoativei Er mijchte nur das Zuhören'Können, das Vcrfolgcn scincr
musikalirhcn Srukturcn nicht unnötis crs.hw€ren. Dics. Intcntion
fand auch Rcsonanz" was man in den Kritikcn zu sein.n jungst n Ur'
aufführuoscn bci dcr Münchner musica viva im Mai 2015 nachles.n
kann. Scinc Orchestcrstudicn "Move 

0l' und 
"Movc 

02' *'urdcn
durchwcg posiriv besprochcn. Allein die Vahl des Thcmas für s€in€
ncuc Opcr lässt darauf rhlicßen, dass er sich an ein brcncs Publikum
wcndct, abcr cin Publikum dcr Modernc, das sich tur slinc G€scn'
wan inrcrcssrcn- ilren Myrhos, ihren Fluch und ihre Moglichkcircn.

Unscr Film will dokumcntic.c& auf welchc Asp€kre dics€s Mlthos'
dcr Modcrnc sich das Tcam der Bayeriscben stärtsopcr - in Rcgie,
Bühncnbild und musikalischcr Cestaltung - konzentricrcn wird, wel'
chc Hindcrni§€ es zu ub€ruind€n h.t- und wie cs ibm s.linst, s.incn

"Südpol" 
zu crreichen, nämlich einc Opcr aus d€r Tauf. zu hcbcn,

die mi,rlich.r w€is€ das Trus dazu hat, nach ihrer Uraufführung ift
Januar 20lJ von €ioem Opernhaus zum nächsten zu wandcrn.

Un*r Film wird die Probcnpha* von 
"South 

Pole" bcobachtcn, Büh'
oenproben, musikalischc Ptobcn, konzprionclle &spccchungcn ln'
reniEws mn den maßgcblichcn ß€teiligrcn dies€r Produktion führcn,
vor allen den Komponi(rco Viroslav Srnka ponraitrcrcn. in seiner

Heimarstadr Prag- und in dcr Natur, dic cr so schr licbt.

@ uli aunüllcr / inp€tto Elmproduktion btrlin 2015
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Amundsen und sein Team
Roald Amundsen Bariton lThomas Hanpson)
Landlady hoher Sopran (Mojca Edmann)
Hjalmar Johansen - riefe Männ€.stimm€
Oscar Wisting - tiefe Männeistimme
Helrner Hansseo - tiefe Männerstimm€
Olav Bjaaland - tiefe Männerstimme
(= AmundsensTeam -Chrisrian Rieger, fim Kuypers, N. N., Mirslied
d€s opernsrudio,

Ponys- 6 Hörner (Musiker auf der Bühne)
Schlinenhund€ - 6 Klarinenen (Musiker auf der Bühne)

PROLOG
Ein T€legram votr Anundsen erreicht Scott, in dem der Norwegcr
ihm mitteilt, dass auch cr auf dem §fleg zum Südpol ist. Damit weiß
Scott, dass ein Vettrennen um das Erreichen des Südpols eröffnet ist.
Er ist entsetzt.
Beide Teams komen in der Antarktis an.
Scon lässt das Basislager auf Festland am McMurdo-Sund errichten,
Amund*n das *i.e (Framheim) aufder Eisbarriere des Ross-Mee.es.
Scott gehr auf Nunmrr sicher, Amundrn geht das Risiko ein, beim
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Synopsis

Scott und sein Team
Robcn Scott - Tenor (Rolando Vill.z6n)
Kathleen Scotr - lyrisher M€zzosopran (Tara Erraughr)
hwr€nce O.tes - hohe Mäf,n€rsrimmc
Edward 

"Uncle 
Bi l- wilson - hohe Minner§rrn)Jne

EdBar Evans - hohc Männ€rstimme
Hetrry -Birdie" Bowers - hohe ,Vännerstimme
(= Scotts Team - Dean Power, Kevin Conners, Matthew Grills, Mit-
slicd d€s Opernsrudios)



Abbruch cincr Eisschollc ins Me€r hinaussctricb.n zu wcrdcn, ist da-
mir abcr schon 150 Kilometer nahcr äm Südpol.
Scon bringt vor allcm Ponys, Anundscn Schlincnhundc als Last- und
Zugticrc mir.
Scott bringt so vicl cs gchq un das Lcbcn angcnchm zu machcn,
Amunds.n nur des Nötigsrc.
B.idc bringcn cin Pianol. mit.
Dcr Vcckcr dcs britischcn Tcams zerbricht beim Vcrladcn.
Wisting kümmcn sich um die Schlitredhunde. Oatcs kümmcrt sich
um di. Ponys. B.id. T.ilnchmcr entwickeln einc engc B.zichung zu
dcn Ticrcn.
Scott und Amundscn crläutcm ihre gleichlautenden Plänc lm Som-
mcr Vorratsdcpots auf dcr Strcckc €r.i.htcn, dann im Lagq üb€rwin-
tcrn uod in ciocmJahr dic Rcis. zum Polstancn.
ß.idc T.arns sor8.n fin Z€iw.nrcib: Dic Norwcs€r bäucn cinc S.una
(Vorschlar von Bjaalaod), die Briten spielen Fußball (Vorschlag von
Evans). Dic Dunkclhcit dcs antarktischcn Vinters bendct bcidc Vcr-
gnrigutrt.n.
Solvcigs Licd vom Grammophon crinnert die Norwcrcr an ihrc Frau-
cn. Arnundscn wcicht dcm G6präch aus.
Evans har aus dcm Grammophon cinen kcrzengcsrcuc«cn Vcckcr
konsrruicrt, das 

"Carusophon".Dic Brircn vcn !ib.n sich dic Vinterzcit mit Vonritco und Autfüh-
rungcn, dic Norwcgcr nutzcn sie mit dcm PcrfcLtionicEo d.r Aurrüs-
tung.
Amundscn lässt sein Tcäm €ntgesen d€r WamunsJohans.ns frnhEi
tig aulbr..hcn.

Anundscn muss scin€n Vorstoß abbrechen, €s i$ noch vicl zu kah
und gcfährlich. ßGi dcr Rückkehr ios tager fahn er mit einiscn Min-
ncrn aufscincn Skicrn voraus und üb..Iärst die andcrcn sich selbst.
Dic Britcn rhlicßcn ituc Vorbereirungcn ab. Klcinc Unsrimmigkcncn
dcutcn sich an. Scon crkundist sich nach Evans' Handschuh, an dcm
etwäs nicht zu stimrncn s.hcinq Eyans mcinq cr müssc our noch cinc
Klciniskcit daran nähcn.
Dic übris.n Norwcscr kctrcn zurück.Johanscn klast 

^hunds.n 
w.-

gen s.in€s vcrantwortungslos€n Vdhaltcns an, w€swcgcn sic fast um-
gekommen wärcn.Johao*n gibt zu, ein Trinkcr ztr scin, bcharn abcr
aufseincm Vorwuf. Für dies Insubordination wird cr gcmaßrcgclr.
Oatcs' Bein wird von Wilson für gesund erklan.
Visring dcnkr an sdnc Familie. Amundsen merkr, dass cr für Ablcn-
kung sorgcn mu*s.
Dic Brircn b€rcitcn ihren Aufbruch vor. Scottbetont den wisscnschaft
lichca Zwcck der Expedition und will von einem Wettrenncn nichts
wisscn. Oatcspcifclt an de. heroishen Atritude "Mens.h 

gcr€n Na'
tur'. ftoa gcsrchr nurg.genükr vilson, dass er an Amundscn dcnkt
und vcrunsichcn isq cr wendet sich auch direkt an den abwcscndcn
Gcgner: 

"Amundscn, 
bist du s.hon gesta.tn?'

Dic Norwcgcr bcr.it.n ihren Aufbruch vor. Amunds.n .immr Johan-
scn trotz dcss€n AufsässiSkcit mir. Er betonr das Zicl dcr Expcdition,
den Pol vor dcn Brit€n als erstcr zu crrcichcn. Außcrdcm wird cr rls
cinzigd cio Tagebuch tuhren, keiner sonst soll Notizcn mach.n. In
cincm Augeoblick des Alleios.iß denlt Amunds€n an S.ott; wcnn €r
cs nicht schafft, vor Scoa den Pol zu erreichcn, hat scinc Exp€dition
ihruo Zwcck vctfchlt.

[Vision Scott/Kathlccn]
Scott spricht mirscincrFrru Kathleen. Sie ist auf cincr Parry von Jamcs
M. Barric [dcn Autor von Peter Pan, bei dem kon scinc zukünftirc
Frau cinst kcnncngclernt hanel. Er ist besorSt um scinc Expcdition,
wcil cr nicht weiß, was gcnau Amundsen vorhat, und gcplast von
Eifcrsucht und Vcrlustangsr.
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Die Briten erwarten gemeinsam den Start ihrer Motorschlitten, auf
die sic so großeHoffnungen s€setzt haben, doch die Maschin€n sehen
nach kurzer Strcckc kapurr. Di€ Exp€dition wird ohn€ dieses Hilfs-
mitrel ruskomrned müss€n.
ßeide Teams br€chen auf.

ETSTERTEII.

Scott und Wilson spre€h€n vom Licht und von Dunkelheit.
Bjaaland forden Amundsen auf, über s€in V€rhälrnis zu Frauen zu
sprechen; Amundsen verlangt Diszipl;n und stüzt b€inahc if, €;nc
Gl€tscherspalte.
Den Ponys der Briten fällr das Laufen durch den vereisren Schnee im-
mer schwer€r. Die Schneeblindhen macht Tier€n wie Menschen zu

Die Norueger komen auf ihrcn Skicrn sut voran. Hanssen forden
Bjaaland au( von sein€n Erfolgcn als Skircnnläufcr zu erzähleni Bja,'
land hält nichts von Eirenlob. Er stürzt in eine Cletscherspalte und
kann gerade eben noch gerettet werden.
Evans kommr es vor, als würde die Zeit stehenbleibrn. Bjaaland
kommt es vor, als würde die Zeit dahinfl;ege..
Wistitrs stürzt in eine Gletscherspalte, Amundsen zieht ihn wieder he-
raus. Der Blick in den Absrund geht tief.
Beide Teams marschieren voran und beobachten die Ersheinun8e.
der Natü: die unterschiedlichen Untergründe, das Licht. BeideTeams
sind guter Stimung. Scon und Amundsen fragen sich nach dem Sin.
;h.er Exped;t;on.

Msion Amundserl,4-andladyl
Amunds€n spr'cht mir seiner Geliebten, der sogenannt€n Ländlädy.
Auf ih.e F.äge nach siner wahren Natur versucht e. in körperliche
Zuwendung auszuweichen. Sie wendet sich ab, um Chemikalien zum
Prtzen einzukrrfen-

Die Sonne geht au! der antarktische Somer besinnt.
Beide Teams spielen, wer dieTemperarur am genausten schätzt. Oates
liegr v;el zu tief in s€ine. V€.mutung, Johansen trifft auf den Grad
genau.
Beide Teams marschieren weiter
Die NoNeger erreichen das Festländ und verieihefl der Ebene den
Namen ihrer Königin Maud. Amundsen gibr einen kleinen Berg den
Namen B€r§,, seine einsrige Amme. Bjaaland versuchr Amundsen Ge'
$andnisse über sein Liebesleben zu endocken. Hanssen entdeckt den
Clets.her, über den sie das Plareau erreichen können. Johansen wirft
Wisring vor sich Amundsen anzubiedern. Sie ziehen weuer und kom-

Die Ponys der Briten sind am Ende ihrer Kräfte. Oates erklärt, dass
nlan sic von iher Qu erlösen muss. Bowers sibr seinem Pony zum
Abschied einenKeksi Scott unterbindetsolcherart Verschwendung yon
Essens.ationen. wahrend die anderen eio Larer außauen, erschießt
Oates di€ Ponys, sich von einem oach dem anderen verabschiedend.
Überall ;st der Schnee von Blutspritzern befleckt. kott neoflt das La-

se. -Shambles Camp" (khlachtbank-Laser). Keiner bringt es riber
sich, Oat€s beim Schlachren und Zerteilen der Tiere zu helfeo, nur
Scotr leist€t ihm Cesellschaft. Oates zeigt Zeichen von verachtuns
gegenuber der Schwäche seiner Kameraden: wilsoo könne sein Pony
nicht zerlegen, aber essen werde er das Fleisch doch.
Die Norweger haben das Plateau erreicht. Hier mussen sie eine große

Zahl ihrer Schlinenhunde schlachten. (Die Vo..äte sind minlerweile
verriogerr bru. auf Depots vefteilt.) Jeder erschi€ßt jeweils se;ne ei-

senen Hunde, die anderen schäuen zu. Die Innereicn werden an die

verbieibcnden Hund€ v€rfüsen. Nur Amundsen s.hlachtet sein llfi
nicht selbst, sonde.n zieht sich zum Tagebuchschreiben zurück. Bjaa



land und Johanxn fragen sictr, was er wohl sthrcibt; Johanscn vcr-
murd vcrlcumdunr.n uber sich und dic andcrcn. Biaaland v€rslcicht
das Lagcr mn cincm 

"butchert 
shop', eincr Mct4.rci. Mit c;ncm

au&ommendco Schneesrurm ve.binden b€id. shr verschicdcnc G€-
dankcn: Biaaland hofft, dass er das Blut bcdcckcn mögc; Johanscn
stcllt fat, dass Amundscn sich sicher im 7.lt aufhält, w,hrcnd di.
andcrcn das Unengenehmc erl.digen.

IParallclszcnc S.ott/Amundscnl
Bcid€ Expcdirionslcit€r dcnkcn übcr dcn icwcils andcrcn nach: Wo
sic ictzt sind, wcr im Voneil ist, was sic sctan habcn für ihrcn Erfols.
Beide steigcrn sich fast in Vezwei0ung hinein; in dicscm Mom{t cr-
scheincn ihnen ihre Frauen.

[Parallclc \4sion ScodKathl€en/Af und*n/Landhdy]
S€ott spricht mit Kathlc€n, Amundsen mn kndkdy.
Dic Frau.n vcrsuch{ ih.c Männcr zu t.dsren. Altc V.rlcrzungcn bre-
chcn auf:
Scotts Mindcrwcni*cirskomplex und Eifcrsucht, Amunds.n Egois-
mus uod Rücksichtslosigkcit.
Kathlccn app.llicn an bridsche Tugcndcn: Scon soll sich ihrc Lichc
vcrdicocn und bcwciscn, dass cr cir cbenso gro&r Mann isrwicJ. M.
Brrric. Sic vcrrhwindet. Landlady erinn ft Amunds.n d.rao, dass.r
sic im Stich gclas*n habc, als sic im Bcgriff wär, sich das t-cbcn zu

Amundscn läuft zu kotq bcidc bcginnen darüb.r mir.inand.r zu
sprcchcn, was sic aus dcr Hcimat vcrmissen, Sroffc, Farbcn, Gris und
natürlich Fraucn. Scott hat Angst vor sciner *ark.n Frau, AmDnds.n
ist unsichcr, ob cs übcrhaupt Licbc in s.incm L.bcn gibt. B.idc habcn
Erfahruns mit Einsamkcit.
Amundscn kch* zu Landlady zurück. Noch cinmal fragr si. ihn nach
dcm cntschcidcndcn Morncnt, einer Erimcrung, d.r Amundstn aus-
wcichcn mithtc, dic ihn ab€r nichr loslassen wird.
Amundscn und Scott wünschcn einander Glück. Amundscn bckräf-
ti8t, cr wcrdc allcs tuD, um Scon zu b€§icgcn.

Bcidc Erpcdidonsbncr rcibcn ihrc Männcr zur Eilc an. Ahundr.n gc-

mrhnt s.in. Lutc daran, dass sie sich in .in.m V.ttrcnncn bcfindcn.

ZWIITERTEII
Oatcs dcnkr an scinc Muncr Er emp6ndet den Zwiespak zwi*heo
scincm B.dürhis nrch Einsankeit und der Qual des Autsich-Cc'
stcllt-Scins.

Johanscn dcnkt an scinc Muttcr. Er fühlt sich nicht wohl in siner
Haut. Nic wi.dc. will .. scinc übczuguns sesen deo V,rse*tzten
vcnrctcn. Abcrcr hofft, sich zu vctändcm und als neuer Mensh nach
Hausc zu kommcn.
A$undscn c(appt Johansen bein Schrcibcn und vcrdächrigt iho,
absichtlich scinc Anordnung zu missachten. Trotz d.sscn Ents.hul-
digung, cs handlc sich nur um cinen Briel an scinc Mutrcr, zcrr€ißt
Amundscn das Blatt. ft befiehlt den soforrigen wcircrmarsch.
Hanssen entdrckt den Südpol. Sie habcn dic Brircn scschlaB.n.
Amundscn lässt Zclt und FlaBge errichten und durch zusärzlichc Mes-
sungcn die Posirioo verifizieren.
lWisring fragr Amundsen, ob er denn nicht glücklich sci. tlansscn vcF
murct, Amundsen fli€he vor irgendetwas.
Anunds.n blcibt allein und stellt seine Missior\ §€in vorhrb.n, S.otr
dcn Bricfzu hinrcrlassen und seine Zurechtweisun8 Joha ns.ns in Fra8c.

lVision Ä.mundscn,Landladyl
bndl.dy vcrsichcn ihn ihrerLiebe, wic sehr auch immer ersich sclbst

Aftundscn willJohans€n noch w€iter züchtis.n.



Amunds.n fühlt sich zu taub und abgcsrumpft, um si€h mir Scotts
Schickul zu bcschäItig.o.
Ihm sch€int, dass seinc kutc übcI scin€n Zustand irriticn scicn. Allc
sollcn gcmcinsam dcn Flaggcnrnast aufrichtcn, sclbat Johanscn. Vis'
üng6 §qidmun8sgnß "Für unscrcn Kapitän" wcisr Amundscn un'
wirs.h zurück.
Bjaaland vcn ilt Zigar.cn furdiestn feierlichen Augenblick. Amunds'
en n.nnt das Lager -Polheim" und das Lrnd -König-Haako.-Plarc-
au". Wistings ncucrlichc Fragc, ob er nicht glück)ich sei, wischr.r als
unwescnrlich wes ud dringt zurn Autbruch für dic Rückkch. zum
Basislagc.: "Das Rcnncn ist nicht gewonncn, bcvor alle Wclr wciß,
dass wir dic ersten warcn.'

lVision Karhlceo/Landladvl
Die bcidcn Frauen sprech.n übe. ih.€ Männ.i Landlady ffzählt von
ihrcr B.scsnuns mn AmundscD in Anrwerpen, wo sic mir ihrcm Ehc
mann lcbtc. Sic fragt Karhlccn, obsie glaubc, Scon wä.€ zueincm Sicg
fähis. Kathlccn sorsi sich um ihren Männ, dcr sich ofi niedcrdrückcn
Iassc und das dann an dcnjcnigcn äuslasse, die ihm am nächsrcn stün
den. Landlady stellt sich dic T.ist€sse d€r Expcditionsteilnehmcr vor:
die Extrcmc von Licht, Dunkclhcir, Kältc, und die Abwesenhcit von
Frauen. Kathlen wirftAmunds€r unlaurcrcs V.rhahcn voi Landlady
h.lt Amundsen für sroß, abcr auch fiir klcinlich. Karhlc.n d.nkt üb.r
Scon aholich. Sie hoffr, nicht bcrcuen zu müsscn, was sic ihm vor
seiner Abrcise gesagt hat.

Die Briten komm nur mil Mühe vorwärrs. Bowcrs sichr crwas in
der Entfcrnuryi sie ahncn, was serhehen ist. Sic 6ndcn das LaBc. der
Norwc8cr. Keine Spur.n sind Lm khn€e zu slhcn, also nüs.. s.hon
Vochen vcrsangcn scin. Scort ordnet übcrp.üf.rd. M.sungen an.
Oates vcrsucht einen th.rz: Vielleicht häft€n dic NoNeBe. däs Ziel
um einige Meter nordwärts v.rtlhlr, schlicßlich hättcf, si. ursp.üf,g-
lich zum Nordpol reiscn wollcn. Sein Sarkasmus crrc$ Scons Zorn.
Ortes bczieht die Niedcrlagc dcr Exp€dirion auf dcn drohcndcn Nie-
dergang ds briti*hen Ernpircs.
Evans enrdekt Amund*ns Ericf an Scor und dic Bittc a. ihn, .incn
w€neren Brief Korig Haakon auszuhändigcn. Bowcßcmiftelrdic ex-
akte Posirion des Sudpols cinc halbe Meilc cntfcrnt. Evans spoft.r, die
Norwcg.r hätt€n damit nur die Position von 

"B.inahe 90 Grad Süd'
eüeicht. Scon €.richtei den bririschen Flaggenmasr am ratsächlich€n
Südpol. Ein Foto wird gcmacht. Scott wird von Schuldgefühlcn übcr'
maonr. Dic Aussicht auf dic Srrapaan der kvotsteh€nd€n Hcimkchr
lasst Evans vcwerfeln.
Johanscn, dcr auf eincn Skicrn vorangcfahrcn ist, erspäht Skuas
(Raubmöwco), die ihm aus scin.r no .sishe. Heimat bckannr
sind. Sic untcrnehmen solchc Rciscn wie muhelos iedesJahr, währcnd
es für dic Mcnschen einc uocrmessliche Ansttengu.g bed€utet. Es ist,
ah würdcn dic Vögel sic aurlachcn. Er wrinsht sich, s;e köontcn ihn
mitnehmcn und aus dcr Gcmcinsthaft dcr Kameraden erlösen.
Die anderen holeo Johanscn cin u.ad machcn sich über ihn lustis.
Hans*n entdeckt, dass sic di€ -MeEgcrci' auf dem Glet*her er
rcicht habcn. Amundstn wird von trauriscn Erinncrungcn bcdnickt.
Vilson untc.sucht die verschleppte Entzündung an Evant Hand, die
sich zu ciner offenen Wundc ausgeweitct hat. Evans gibt zu, dic Vcr-
lerzung vcrs.hwiegen zu hab€D, weil Scott ihn sonst nicht auf dic lcrz-
rc Erappc mirgenommen hättc.
venig spärcr brichr Evans b€im Schlittcnrich.n zusammcn und ver-

lerzr sich am Kopf. Er klagt über ScbDerzcn an der Hand. Oätcs will
nichr übcr s.in cb€nfalls verletztes Bein sprcchen, außer dass cs noch
nicht von \ltundbrand bcfallen ist. Evans zeiSt Zcich€n von rotalcr
E.schitpfung und g€istigcr Zcrrüttung. Er versucht auEustehcn und
fallr,ruf scinc Knie.



Die Norurc8.n frhr.n mit ihrcn Skicrn dcn Glcts.her hinunter. Wis'
riog beschwö( in scincm Ubcrxhwang frcundschaftliche Cefühlc
zwis.hcn allcn Tcilnchmcrn. Johans.n zwcifclt, Amundsen ruft ihrc
ciscotliche Aufsabc ins Gcdächrnis, doch auf Biaalands Entgcgnung
di€ Freudc habc mit dcm Stolz auf ihrcr allcr Anfiihrcr zu run, fordcn
Amundsen ihn, dcn Champion, zu eincm Skircnncn heraus.

Msion scon/K.rhlccnl
Kathleen bittcr Scott, nicht daran zu dcnkcn, was sie ihm vor dcr

Amundscn gcwinnr das Skircnncn. Amundscn slaubt, Bjaaland habc
ihn absichrlich gcwinncn lass€n. Er hatgcnugvon solchcn Spiclcrcicn.
Eyans srüra im Ncbcl und srirbr. Scon cnrschcidct, dass sic allc zu
rhwach sind, ihn zu bcgrabcr', abcr ordnct an" däss sie das nicht in
ihr.n Notizco schrcib.n. Kaum €incr s.hrcibt übcrhaupt noch, a&r
Scon fühk sich vcrpflichret, unter allcn Umsränd.n sein Journal zu
fuhrcn. Oatcs dcutct an,licber allein zu blcibcn, aber Wilson b.stcht
darauf, dass cr mindcstens bis zum nächstcn D.por nGh mitkommr.
Im aufklar€ndcn Ncbcl ist das Depor nichr m€hl wen. Wilson schil-
den in leuchtcndcn Frrben das Feucr, das si€ mit d€m Brennstoff ma-
ch€n werdcn, und dic Wärmc, dic auf sic wartet.
Ein Grummeln d€uret dcn Norw€gern vulk.nische Aktivitär an. v;s-
ring vermutct dcn Bcrg Bctty dahintcr. Bjaalaod fragtAmundsen, was
€r in scincm Tascbuch schrcibc; dcr untcrsrrcicht nGh einmal. dass
nur scioc Aufrichnuns.n von ih.cr Rcisc b.richrctr dürf.n. vicdcr
wcrdcn dic Norwcgcr von Raubmöw.n ubcrfloecnj nurJohanscn hat
wahrgcnomncn, dass sic srändis von ahncn b.gl.itermrd.n.
D.r Spiritus in D€pot isr verdunsrer. Kci. Brcnnstoff, keine Heizung,
kein wärmes Ess€n: wicder nur Kekse.
D;e Norw€g€r findcn in ihrem Depor rei.hlich zu essen: Robbenlleisch
und K€ks€. Wisrins kann die Keks€ nicht m€hr sehen und wirft *ine
weg, Bjaaland rur cs ihm sch€tund .ach. Amundsen sr.rrr imme.
noch Bcdank.nvcrlorcn den Voseln hinrcrhcr. Er fälh auf die K.ic
und bcginnt zu wcincn.
Dcr Ncb.l wnd dichrcr Käum in d.r Lagc, .in Mess8.rär abzulcscn,
ist sich S€ott im Klarcn, was außcrhalb dcs Zches los isr. Die Aug€n
schneeblind, dic Hrut vcrbrannt, dic Füß. fis. abscsrorbcn, schcint
allcs nur no.h wciß. Dic Expedition hat für ihn allen Sinn verlorcn.
Johanscn ist dcr .inziB., dcr Amundscn auf dcn Knien sieht. Es war
nicht falrh, sich dcm Anführcr cnrBcgcnzusrcllcn, mein er nun zu
sich selbct, cs war nur falsch, übcrhaupt Angsr vor ibD gehabr zu ha
ben. Amuds.n und cr sind eigendich vom sclbcn Schlas: In ihncn isr
erwas, wosesc,r sic ankämpien, das sie abcr nicht korriderdr könncr.
Keiner bemerkt, wie Johansen Amundsen bcobachret und er kchrr
wieder zurück zu de. anderen. Di€ Vogel ranzen über dem regloscn

Im Schneesturm hahen es di€ Briten k.um weirer geschafft und schla-

scn wieder ihr Zclr auf. Wilson samn.lr mn Bowers noch einige ce-
srcinsprobfn. Oarcs h..lr ihn turverückr: "virsind dem Tod geweiht,
und cr dcnh an Fossilicn ...' Es s€hnr sich danach, ällein zu sein, und
wüns.ht, dic andcrcn hätt€n ihn zurückgchsscn. Andenhalb Srundcn
braucht e9 nur um scinc Stiefcl auszuzichcn. Scoft fraF Oar.s, wcr zu
Hause auf ihn wartc: nur seine Mr:ncr. Allc andcrcn hat er vor dcn
Kopf g6toß.n. Scott gibr Oares g€genübcr scinc Srimmungss.hw.n-
kungen zu, und dass cr sich ihm vcrpflichtct fühlt. Oates weiß darauf

Vilson ist euphorisicrt von s€inen Fundcn: Dic Antarkris muss cinsr
von tropischen P|anzen bewachs€n gewcscn s.in. Scon kann cs
sich kaum vorsreu.n. Wilson hilft Oates bcim Sockcnausziehcn und
crkennt, dass det Fuß nicht mehr zu rerrcn ist. Vilson verteik das
Morphium, das cr als Arzt tur dcn äu&rsr.n Frll mitgenoftnen har.



Oarcs hält das tur cinc fcisc Mcthodc, scio t€ben zu bccndcn. ftoa
b.schlicßt, bci günstigerer lrirtcrurg w€iterzuzi€hcn, und nichr aufzu-
g€b.n. Di€ Hofnungcn auf bcsscrcs Vctter erftillcn sich nichr. Oarcs
nimmt vom Ltbcn Abschi€d. Er bittct, nan m(ige bcrichrcn, cr s.i g€,
storbcn, um scine Kamerader zu rctrcn. Scinc lcetcn Vonc -lchgchc
raus und wcrdc wohl einigc Zth wcgblcihn.' Er vcrlässt das Zlr.
Di€ Norwcgcr crrcichen framhcim. Biaaland ford€rr allc äuf, gcmcin-
sam zu fcicrn. Amundscn vcrstößt Johansen: Sein. Tcilnahmc an dcr
Polcxpcdition sou gclcusnct w.rdcn, als wäre €r nic dabci gcw6.n.
Sobald sic Tasmenien erreicht hab.., hat cr nichts m.hr mn d.r Ex-

Amundscn blcibt allein: "Dcr SicB e.wartct dic, dic vor&r.itct sind.
Man ocnn( das Glück. Nicdcrlagc cruanct die, dic nicht vorb.reitet
sind. Man ncnnt das Pcch. Dic An, wic ich die behandl., dic ich lieb€
.... das ist mein Pech/Ve.hängnis."
Amundscn segch nach Tasmanicn und cntlässt dortJohao*n. tu ver
schickt cin Tclcgramm mit d.r Na.hricht sines Si.ges. Er scgelt h.im
nach Noru.scn. E. wi.d wic cin tlcld cmpfanr.n. Er kommt nach
Haus., allci..
Der Schnccsturm heulr. Bowcrs vcrsucht, eine heitere Stimmung vor-
zurauschcn,lwilson und Scott gchcn darau{ eio.lrscndwaon anrwor-
tet Bowcrs nicht mchr. Scott cmpfindct scine Schmach: Er hat s€ine
lrurc ins Vcrhängnis gczogcn. Wilson v.ßucht ihn aufzurichten: Die
Gcschichtc wird ihnen allcn cin D.nkmal *tzen. Scon zwcifclr an
dcr Aulrichtigkcit seiner Aufz.ichnunr.n. Meles daran kommr ihm
gcs.hönr vor. Seine Zweifcl an sich s€lbst hater zu oftan andcrcn aus-
gclasscn, und seine Eifersucht zicht sich durch das ganzc Tagcbuch.
ltJsilson vcrsichcn ihn, dass Kathlcen ihn liebe, und fordcrr ihn auf,
nicht darübcr zu srübeln, was andere über ihn denk.n, sond.rn zu
schrcibcn, was er erreichr hat. Vilson stirbt.
Scott bittct dic Nachwelt, sich um die Angehö.iB€n seincs Tcams zu
kümmcm, und seine AufzeichnunFn s€ine. F.au - seine. Wit.. - ztr
üb.rgcbcn. Er schlingt s€i.€n tum um Vilson.

[Vision Scort/Karhleen]
Ihr gcmcinsamcr Sohn Pctcr haac cincn Albtraum, dass scin Vatcr nicht
mchr hcimkommcn wilrdc. Kaihlc.n vcßiche.r Scott ih.cr Licb..

Scort srirbt.
All< Britcn liegen stan und tot im Eis und wcrdcn allmählich untcr
dem S.hnee b€sraben.

Amunds.n ist bei sich zu Hausc in Norucgcn

lvision Alnundsen/Ländiadyl
Amunds€n f,ihk sich verfolgr von scincr chemaligen Gcli.bt.n. Bcide
fühlcn sich vom ieweils andcrcn vcrlassen. Sie sagt ihm voraus, dass
er immcr wcircrrcnncn wcrdc, wcglaufcn von allcm, so wic €r von ihr
wcsgclaufcn s.i, als sie am Endc s.wcscn *i. Das Bild d€r Ch€mik'
Iicn, mit dcdcn sie sich umgcbracht hat, werde ihn verfdgen, bis €r
aufhörc wcgzulaulen.

Ein 'ltlcsramm erreicht Amundscor Es ist die Nachricht von Scoms

Schcircrn und Tod. Das bcdcutct für Amund*n deo verlusr seines

Sicgcs. Er gratulicn Scort: 
"Dcr 
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Zu ldee und Hintergrund von,,50uth Pole"

Miroslav S.nka im Gespräch mit Uli Aunüller, Pras, Mai 2015
(lntervi€w-Abschrift)

S: Miroslsv Srnka
U: Uli Aum,ill€r

U: wie kommt man auf die Id€e, €inc Oper üb€r zwei Polar{orscher

S: Man fähn jahrelang mir einer Gruppc von Freunden und unseren
Söhnen in die Berse D.d v.rh.i.sr don jedes Jahr ein Wochenende
oder eine WEhe in eirer Hütte ganz oben ohne Süom, zu der man
?rei Stunden mit den Rucksäcken hinaufsreigen muss. Dann kommt
rnan auf solche ldeen. Wie ist das, wenn man noch viel weirer weg
ist und überhaupt nichts mit hat, was man in der Zivilisation sonst
braucht) Das war der Anfang. Ein Freund von mir hat damals vor
vielen Jahrcn ein Buch mrtsebracht, nber Ernesr ShackLeron, das
war einer der anderen Polarfor$her, der auch eine unglaubliche Sto
.y erlebt hat. Dieser Freund har für di€ ganze. TaSe €in Spiel über
Shackleton fin die Kinder entwickelt und ich fand das so spannend,
dass ich ansefanren habe, nachzudenken, ob das auch für die Bühne
ge€igner ist. Sp,irer habe lch festgestelh, dass es dies Story vo. Scott
und Amund*n gibt, die noch viel spann€nder in ihrer Zeitlichkeit
und in ;h.em Drama ist.
Das war das eine, und zwe;tens d;e Oper an sich, die als Form etwas
abrclur Srilisienes und Unrealistisches in sich trägr. Das mDss man re-
spektieren oder damit arbe;ten. Ich habe.ach e;ner Realirät gesucht,
die in sich schon absolur unreal;stisch aussieht. Das ist die Antarktis.
Vie es don ist und die Tatsache. wie sich don die Me.schen und
die Teams bewegen, hat irgendwie nichts zu tun mit di€se. welt, es

s.heinr so absoLur stilisien zu sein wie die Opernwelt. Aber das isr
nur die Ecke der Realität - und diese E ke der Realität hat mich dann
faszini€rr.

U: Also wenn ich dich jetzt richtig verstanden habe, ist es gerade die
wkklichkeirsferne der Anrarktis, die sie ähnlich macht zur Virklich-
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kcirsf€rnc d.r Opcr. Andcrs gcsagr, dic Realirar der oper entspricht
d.r R..lit r d.r Anmrkris-

S: ln cincm gcwisscn Sinnc sdmmt das so. In di€scr wch dort isr er
was absolut Offcn6 uod ,UnbcSrcnzt.s" .,. lo dcr Antarktis Bibt cs

einf.ch kcinc Zivilisrtion. Es gibt nur dic Hclden, die Figuren, nur die
Charakrcr. in cincr uncndlichen Velt, die k€inc Zivilisationsmcrk-
malc trägt. Das gibt dcm Stuck .inc ricsigc Frcihcit. Die Tatsachc,
dasscs don kcinc Zivilisation gibt, sctzt dcn Fokus aufdie Mens<hcn.
Das sind M.nsch.n in cinrr exr.men Siruation, und das sind auch
mcistcns di. Figurcn in.incr Opcr, dic sind schr oft io einer extremen
Siruation. Und sic müsscn dann nur mit sich sclbst kämpfcn.

U: Du hast Scsagt, dass dic Realität dcr Oper so entfernr isr von de!
Virklichkcit...

Sr Di. Opü muss Fr sc stilisicn scin. Das g€hr aus Ze irgrunden nichr
andcrs, das Singcn und dic Musik crforden das. Ich habc erwas ge-
sucht, wo cs cinc ähnli.hc Srilisic €n in der Reälitat gibt, und diesr
Eck-R.älität in dcr Antärkds find ich drfür einfach fasrnierend, weil
sic dcm so ähnlich ist.

U: Abcr cigcndich ist das Thcma doch: Zwci Tcams stapfcn ode. mri-
hcn sich durch dicwüsrc Eiswüstc- und da ist sonst übcrhaupt nichts.
Das ist nicht ctwas, das klingt, odcr? ln der Antarktis ist doch gar
kcinc Musik?

S: Naj., das ist cinc inrcrcssanre Fragc. Ich habe ein bisrhen recher-
chi.rr, d.nn dic Mcns.hcD srcllcn sich dic Anrarkris eigenrlich srill
voi Ab.r das isr,ll.s and.rc als das. Dic Anrarkris isr nicht still. Di€
Vindc und dic Narur und allcs, was cs da gibt, ist schrlaut. Alles, was
aufdic Sinnc wirkt, ist.xtr.mcr als das, was wir hier je erleben, in dcr
Zivilisätion. ln uns.r.r Story, dic wir bcschreibrq spielt di€ Antarktis
*lb$ cinc Rollc. Als Pcrsoni6zicrung von cinem ständig da seiend€n

"d.us'cx'machina', da dic Antarkris mir dcn b€ide. Teams ein Spiel

rcspiclt hat. Dic Vcrhähnissc dcr bcidcn Teams waiefl absolut unrer-
s.hicdlich. El sch.int fast, als ob das j€mand le,ren würde, vrelches der
bcidcn Tqams scwinncn sou. Natitlich hattcn dic bcidcn Tcams auch
vieles andcrs gcmacht und sich andcrs yorbcrcitct, abcr zum B€ispiel
dieses Clück, das Amund*n mit dem Wener hane, und dicscs wahn
s;nnige Unglück, däs Scott mit dcm §/etter hane, das macht eigentlich
dic Arrarktis zu cinet haodclndcn Entität. Obwohl sie nie pereoniE-
zicn ist. Abcr wir habcn sic im Hinterkopf prasent.

U: Vn solltcn vicllcicht cinfach mrl mn dem Crundles€ndem anfan-
g.n. Vovon händ.lt dic Opcr?

S: Di€ Opcr hind.lt von dcm wcatcnnen mi*hen Scon und Amund
scn, wer dcr crstc auf dcm Sridpol sein wi.d.

U: lch kann mir das ni€ht so richtig vorstcllcn, wic man €in \vetr-
r€nn€n von zwci Pc.soocn übcr mchrcre tausend Kilometer auf ei'
ner Opernbühne darstcllt. Und wie man Musik dazu machen kann.
Kannsr du das erzählen, erklaren, wie ihr das macht)

S: Da Unrcnitel heißt: Eine Doppeloper in zwei Teil€n. Das crklärt
auch cio bisschcn, wie die Musik Bemacht ist. Das heißt, es sind in
eincm gcwiss€n Sinnc zwci Schichten einer Musik, die imer parallcl
laufcn und dic asymmctrisch in ihren Tempi sind, weil wir parallcl
auch dic bcidcn Tcams immcr bh iuf Ausnahmen auf der Bühne ha'
ben. In der Rcalität sind dic bcidcn Teams abcr gctrcnnt. Denn die



T.äms sind sich ,a nic b€gcgncr auf dcr Antarkris. Mit eincr klcinen
Ausnahmc, bcvor das Rcnncn wnklich anscfansen hat. Abcr jedcr ist
cin.n änd.rcn Vcg gcgangcn, und dcr cinzigc Vcrbindungspunkr war
dcr Südpol, zu dcm sic aus unr.rs.hicdlichcn Richrungcn gckommen
§ind. Dic ganzc Op.r handch auch devod, zwcimal dicsclbc Story zu
enählcn, cinc Srory dic sich in Klcinigk.ncn v.rändcn, was am Eode
zu fatalcd Kons.quenzcn tuhrt. Die R.alnat in der Op€r istia rbsolut
lincar, d.h. zwciTcamsgchcn zum Südpolund zunick. Das ist ja zicm-
lich langvcilig. Abcr das absolur Faszinicrcndc drran sind dicVcrbin-
dungcn dazwis.hcn. Dcnn das scrhah ja in cincr Zcit, wo cs kcinc
Kornmunikatioßmöglichkcrtcr gabi d.h. sic habcn dic ganz.n Mona-
tc, ciscntlich Jahrc, in dcncn si€ da unrcn warcn, ciscntlich üb€rhaupt
nicht scwusst, ob das zw.ir. T.am noch dran isr, wo sic sind ... Sind
wir dic crst.n od.r sind wir nicht dic crstcn) Dar wusstcn sic crst, als
sie zum Sudpol gckommcn sind. AIs Amundscn zum Südpol konunt,
findcr cr don nichts. Das nas hciß.n, cntwcdcr 

"ich 
bin dcr crste"

odr -wir hab<nt falsch gemcsn'. Unddann komnt Scott zum Süd-
pol, und in dc uncndlichen wcißcn Ebcnc sehcn dic Manncr *hon
Tagc in Vorfcld irscndcinm shwarzn Punkt an Endc, donhin wol-
lcn sic schcn, und sic vcrbriogco dic Zcir mit Diskussiooen darüber,
ob cs vicllcichr irgcndcin F.ls.n ist. Dic Tatsächc, dars sie verloreo
habcn, kommt sozusagcn Kilomctcr uh Kilomctcr näher zu ihn€n.
Dic Optr handck auch von cincr gcwiss.n Simuhan.ität, ab€. auch -
und das isr tur mich cin zcnrralcs Thcma - von Kommunikation. vir
lcbcn in cidcr Vcl., in dcr Kommunikärion standig vorhandcn ist.
\v.nn wir ctwäs nicht wisscn. was aufcincm andercn On in dcr vclt
vor 20 Minutcn gcs.h.hcn ist, dann wcrdcn wit schon .ervös. Hicr
hab.n wir zwci lcams, di€ cinfach iahrcl.ns.icht wirscn, wic es dcm
zwcit.n gcht. Und das ist das Spa.nc.de. was dann in ihren Köpfen
arbcitct. Und darum gcht cs in dct Opcr Es handclr sich darm, wie
man sich mn cincm solchcn Abcnt€ucr im Kopf auscinandersctzt.
D.r Libr.nist Tom Holloway hat €in faszinicrend€s Libretto für m;ch
gcschricb.n, wobci cr sich wirklich auf dic psychologische Enrwick-
lung dcr bcidcn Hauptdarsrcll.r und .uch dcr M.inner in den Teams
konz.ntricn. Und cr har auch vicl in dcn Qucllcn rchcrchien und
sich d.swcscn dann auf cinigc Mcrkmalc spczirlisicn, dic in ihren
Lb.n dazu führ.n konnten, dass sic so cin. wahnsinoige Aktion ge-

macht habcn. lch wcrdc ni.hr v.rrar.n wic, abcr ich dcnkc €r hat
io ihrcn privarcn Ltb.n Frszinicrendcs scfundcn, was dazu führcn
koonte, dass sic cinfach do.rhin gcgang.n sind. D.nn das war cinc
gcwisse Sclbstmordvcranstahung - was cs für dic xälft. dcr Männcr
auch war. Dcswcgcn gibt a auf dcr Bühnc auch zwci Därstcllcrinnen,
und zwa. Krthlccn Scott, dic Frau von Scott, und dic cir bisschen an-
onymc amalgamierte Landladn dic mchrerc Frauen aus Amundscns
trben zusammenfügt. Denn b.i Amundscn war das ni€ht so cinfach,
da gab es oicht die eine Frau. Und serade dieses Spi€l€n zwis.hcn dcr
Handluog auf der Antarktis und der psychokrgirchen Motiyation, cs

zu machcn, wo dic Fraucn die wichrigcn Rollen spielen, ist für mich
in dcm Libretto faszinietend.

U: lch hrbc mir dic Auftrihrung mitgeschnitten, die mit dem BR ge

machr wurd., in d.r musica viva, dcin Orchesrerstuck 
"moves" - und

mir wurd. gcsagr, d.ss dicscs Orch€stcrstück erwas mit det Oper zu
tun hättc. lch habc gcsucht ,.. abcr nichrs gefunden. Gibt es eine Ebe-

ne, dic in dcr Opcr wicdcr auftauchcn wird, isr das praktis€h eine

Stilübung dafür, ist das dcr Anfang dcincr Antwon aufd;c Fmge, wi€
du dicsc Geschichtc musikalisch erzählcn möchtcst?

S: Ich häbc für dic l slrumcntalmusik in dcr Op.r cinc Sr.ukrur
gesucht, die in sich ähsolur flicßcnd s€in soll. Das was auf dcr Anr-
arkds sranlindct und was dic Männer auch in ihren Tagcbüchern



b.$hrieben habcn, ist ein 
"Fehlen'. 

Es f.hlt cinfach an klarcn vi-
suellen Gesenständcn. Das cinzisc, was si. dic sanzc Z.ir schr sut
strukturiert schcn können, ist ein Horizoot, und aucL der isi s.hr oIr
voschwundcn. Wcnn cs da zm Beispicl schncit odcr Schnemrurm isr,
dann bcschreibtn dic Männcr in ihr€n Tagcbüchcnr, dass sic cinfach
übcrhaupt nicht mchr cnBcheiden könncn, wo ist Bod€n, wo isr Him-
mel, woist untcn, wo ist oben, wo bin ich in cincr -Uass€, steh. icL auf
cinem fesrcn Bodcn ... also die satrn Katctorico, mir denen wir un-
scre Umgcbung normalerueise berhreibcn, sind vcrrhwundcn, und
ich hab€ deswcscn n.ch eine. Musikscsuchr, dic sich frci bcwcsr. Dic
;n sichein€ Struktu. hat, aber trotzdem nicht dicsc Kantcn und Erkcn,
dic wir sonst in dcr zivilisicn€n Welt habcn. Dic cs auf dcr Antarktis
cinfach nicht gibr.

U: Und wic sicht dicsc Strukrur rnusikali*h aus? Du rhreibst ia, das
war auch .in. Enrs.hciduog, tur cin Optrnorchcstcr. Also ein gro8cs
symphonisch* Orchcstcr. Manuel analog.

S: Vem man cinc Opcr rhrcibt, bcxhrcibt man ja nichr dic Rcalirat,
das wäre plakativ und cinfach. Man muss cinc Klansw€lt entwickcln
und sich vorctcllcn, dic damir dramatis.h arbcit*, aber die das nichr
besctueibt. Bcsthrcibuns ;st billis und in .incm scüisscn Sinnc l.cr.
Ich hab€ jatu.lans nach ciner freicn Bcwcsuns in dcr Musik scsucht.
Deswe6en habc ich vicllcicht auch dicscs thcma ausscw.hlr, w.il
das nein lanßIristisc musikalischcs Strcbcn ßt. Ich habc das schon
mehrmals irgcndwo bcsthrieben, an Endc vor dics.h Wcg bi. ich

ietzt ifl dicscr Opcr, wo ich das ersrc Mal für cin großcs O.chcsrcr
eine Rechcrchc bcnutzc, dic vor viclcn Jahrcn angcfangcn hat mit
einem Solostnck. Damals war ich für cin Stipcndium in Encland, in
der Brittenstadt Aldcburgh, und da habc ich cigcndich an der Kam'
me.op€r 

"Makc no nois.", dic das crstc Stück war, d.s ich mrr dcm
Ubreftisren Tom Holloway scs.kicb.n habc, cinc Kammerop.r, gc'
arbeiret. lch saß da d.mals in mcincm Studio 

'rnd 
ich habe von dicscr

mxikalischcn l-rcihcit gcträumt. Und i.h hab. fcstgctclh, dass ich
imeq weon ich komponicrc, von irgcndwclchcn Paramctcrn gcbun'
den werde, dic mir durch die musikalirhc Tradition weirer8.g.bcn
worden sind. Und ich starrte aus dem Fcnsrcr, uod da waretr dics.
uncndlichen ricsigcn fthwarm€ von Vijg€ln, die es in England gibt.
Die habcn dicscs faszinierende fliegende Theater vor dem Fenster
gemacht, wo cs cinc gcwisse Masse gibr, die eine absolure Freihcn
hir, eine absolürc Bcw.sungsfreiheir, und dic zugleich faszinierendeo
Srrukturen gcncri€n, auf die nan einfach rrundenweise starren kann,
und man entd€ckr immc. sicder ctrvas Ncucs. Und seirdem veßuche
ich cine ährlich. Frcih.it in der Musik zu rc.lisieren. tch hab€ damals
angefangen mit cincrn Solostück fü. Ho.., daseigentlich den Veg urn
ein€m dicser Vöscl sas.n strukturell odcr musikalisch venucht zu rca-
lisieren. Und dann hab€ ich das in meincm Strcichquarrett 

"engrams"auf vier Stimen vcrmchn. Danach habc ich das in "no nisht no
lands no sky" tür Kammcror€hcsrcr rcalisi.ft, und jerzr crsrmals hahc
ich sozusasen das Vchikel in den Händcn und auch die Feinhcn, dis
wirklich in einemgro8cn Orchesr€r zu realisicrctr. Und deswegen hrbc
ich auch ein grrßes Orchesrer genommcn, wcil .s fi]t mich w'c c'n.
Menge von Srimmco ist, die ihr€ Roll€n irnmc. wi€d€r wechseln. D.s
Orchester ist nicht nut eine klingende Massc, a ist auch €in Zusam-
mcnscin von Durzcnden von Solisten, wo icdcr scincn eis€nen frcicn
veg geht. Und das ist fur nich der Weg zu diesr Antrrktis Wclt, dic
auf einer Seitc rnir jcdcr Schneeilocke etwas faszinierend Feines hat,
ab€r trotzdcm cinc Größe in sich hat, cin. gewissermaßen naturlichc
Mo.um€ntalität, nichr €ine parherischc odc. pcinliche Monumentali'
rrt - es ist etwas, was per se einfach groß ist und dcswcg€fl cine K.aft
hat. Und dcswcgcn hab€ ich auch ein sroßes Orchcstcr i. dem Srick.



Sr Darf ich jetzt cinc Frar! stcllcn)

u: Ja

S: Wcnndu dirdic 
"movcs" 

ang.hön hast, du üarsr aber nicht in dem
Konzln ... od.r do(h? Vonach hasr du gesuchr, um die Anrarltis zu
idendfizicrcn ?

U: Ich habe gcsucht nach irscndein€r assoziativen Ebene, die mich
hineinbringt in dic W€lt der Anrarkt;s. Das eine, was ich entdeckt
habe, ist: Ich sage jetzr nal so f.€i nach Chaos-Theorie, das geht auch
in die Richtung do Starcnwolkc odcr Wolke aus Vögeln oder Milch
in der Kaffcetassc, das bcwcgt sich ia auch so chaotisch -Schwarmin-
telliBenz und so weitei Die Antarktis alsein€ ries€n Starenwolk€. Und
dies€ Forsch.n.ams sind drinncn und von unendlich viclcn Zufällco
abhängig und w.rd.n von .iner Wolkc vo. Ereignissen errweder bc-
flügelr und angcrhupst, und dic andcrcn gchcn darin untcr. Und das
hängt davon ab, dass cin .inzllncr Star zu cincm gcwisscn Zcitpunkr
nach links gcflogcn ist, und d.r andcre ist nach rechts geflogen ...

5: Et voilä ... so ist das.

U: Das ist wohl das, was du vorhin 
"dcus'€x 

machina' scnrnnt hä!t.
Däs isr ciscndich kcin d€us, dcr dcus steckt in dcm klehcn Zufau.

S: Ja. du s.rst das bcss.r als 
'ch. 

C.oauso irt 6,

S: vorsicht. Geld war in dcr Motivation auch dabci, abcr nicht crwas,
worauf wir fokussicrcn in dcr Op!r.

U: Und dic a .rc Säch., cs gibr klar dic Fragc nach der inncrcn Bc-
findlichkeit. Dic müsscn wahnsinnig gcwcs€n s€ilL dies€ Mänrcr, also
sie haben es nicht gctan, um Gcld zu vcrdicncn, sic habcn cs nicht
getan, um unendlich rcich zu wcrdcn, sic habcn nicht nach Bodcn
schäE€n gesuchr ...

U: Ich frage mal, ich habc wirklich dcn Eindruck auJ Gruod dascn,
was du mn vorhin crzählt hast, wi€ dieAntarktis, in die die Menschcn
eindringen, rcagicrt wie eine Mash;oe, ein "deur€x-machitra', 

was
mcinsr du damit) Kann man, wenn man in deifle Oper geht, die Ant-
arktis als cin großcs organis.hcs lcb.ndiges W€sen erleben, das auf
das Eiodriogcn dcr b.idcn Forxhcncams rcagicnl

S: Na, ich wrirdc das ictzt nicht Mas.hin. ncnncn, also dicsct Begriff

"deus-ex-nachina" 
isr chcr historirh. Aber so eine An intelligente

Masse würd. ich das ncnn€n. Also ;n cincm scwiseo Sinne gerhieht
in der Musikstruktur das, was wir in viclcn Filmen aus dct Zukunft
odcr aus dcm Wchall kcnnco, dass irscndcinc lcbcndisc für uns u.b.-
s.hrcibli€he Ma's., dic als tnrclligcnz da isr, mit uns cin Spi€l macht.
Und genau das sesahicht gcwisscrmaßefl musikalisch in dcm Stück.
wir haben eine Masse, dic sich hin und her bewegr, und die entwcdcr
die Hauptdarsteller frci lässt und ihncn crmöslicht, ihr Ziel zu errc;
ch€n, od€r sie einfach schluckt. Und wir sind abcr nicht im Srandc
in der Srrukrur irgendeine lviUenskraft zu identifizicren. Es isr cin
Zusmmenseio von unendlich vielen kleinen Punkten odcr Linicn, wo
das Canze davon abhansr, wie sich der eine Punkt um eincn Halbton
nach obcn odcr nach unren bewegt. Und das kam die garEc Mas
se andcrswo bcwcgcn. Und genau das ist auch zwirhen den beidcn
Terms gcschch.n. Si. sind ahnlich ausgestattet dahin 8€fahren. Ab..
einc lansc K.ttc von klcincn ganz klcineo Unrerschieden und Erdsnis
sen, die anders gerhehcn sind für dic bcidcn Teams hihr auf cincm



vcg dazu, dass man übe.lebt und zurückkehrr, und auf dcm eiten
wcs däzu, da$ man €inlach da bleibt und cinfricn.

U: Ist das - wcil du es geradc angesprahen hast - für dich sozusagcn
€in ki.ncc-Fiction aus dcr Vcrgaog€aheit - es ;st hundcn Jahre hcq
aber es isr, wic du cs jerzt crzähh har, wic bciStanislav t.cms -Solaris".

S: Ja, Solaris wurde gerade voo mcincm Koll€Bcn Dai Fujikura v€r-
tont. Ich licbc Science'Fiction, abcr gcradc dcswcgcn, wcil sie sich
mit Ketegoricn b€$häftis! dic in sich cinc sro& Frcihcrt haben. Dic
bcrhrcibcn nicht unsere V€h, sondcrn die beschrcib.n .inc größ€rc
Vclt, cinc Wclr mit mehr Moglichkcitcn und mchr Frcihcircn. Uod ia,
Scicncc-Fi€tion aus der Verga ngcnhcit isr vielleicht cin. Surc Bcs.hr€i
bung, ich habr das als Symbol s.nomm€., die Ccs.hichlc, fik €rwas,
was wir immcr wi€dcr im Privatcn in Großen oder im Kleinen erle-
bcn, wcnn wir tapfcr s€nug sind, unslr Leben zu lcb... Das heißi, wir
gehen cincn §(r.9, der von rauscndcn Klcinigkcitcn bccinflusst wird,
und wir könncn drs nichr immcr stcucrn, wir habcn abcr irgendeinen
weg vor uns und ngendcio Zicl, und wir folscn dcm cinfach. Und
das isr auch cin taE wichrig.s Thcma in dcr Op.r, cs ßr dies€r Veg,
wo di€ b€idcn Männer und Tcams cinfach gcdachr h.b€n, €s g;br am
Ende ein Zicl, und das Zicl hcißt, ich bin als erstcr dr. Und deswegen
habe ;ch dcn Ruhm ... abcr für uns ist in der Opcr dcr Punkr zcntral,
wo die bcidcn dann auf den Südpol kommen, und das als dic c.srcn
oder dic zwcitcn ereich€n, und d.nn ciscndich fcststcllcn, dass das
Ziel, wonach sicJahrc odcr vicllcichr das gaoze Lcbcn gcsrcbt habrn,
eigenrlich lccr ist. Und erst wcnn sic da sind, dano srcllcfl sic fcsr, dast
sie das all6 aus sanz anderen privatcn c.ibdcn g.ran habcn, wcil sic
sie einen lt/cs fr.iLr sich s€lbst suchcn.

U: In dem Ccspräch, dasdu mit Kollcgengeführt hast, fällt häu6g das
Won or8änis.h... natürlich... lch hatre schon mir zw.i Komponisr.n
zu run, mir dcncn ich die Thcmatik d€r Narur bcrührr habc, das wa.
Ligeti, dcr sagt.: -Natu isr Schciß€". Und ein e.irc. Komponist,
mir d€m ich zu tu hatte, Hanspctcr Kyburz, dcr sagte "'üir habcn
als Menshcn nicht die Möslichkcir, Natur zu dcnk.n." Wcil wn p.r
se auf der anderen Seite snlnden. Immcr. Also jcdcr Naturbcgriff, dcn
wn habcn, ist eine Konstruktion von uns als kulturcllc \ücsen. Wn
können Natür nicht d€nken, das ist unmö8lich. 'tJüarum vcrwcndesr
du so oft dic Bcgriffe orsani*h, narürlich, und so wcilcr? §(/as mcinst

S: iiaja, dicscs kukureile Dcnkcn, wir sind Kulrur, dfsweseo können
wir die Natur nicht mitdenkcn, das Lst frlr mich cin scwisser Exklu'
sivismus, wo wir uos anders als dic 'üüclt vcrstchcn. in der wir leben.
Damit bin ich übcrhaupt nicht cinvcrstanden. Ich schc d€n Menschen
äls einen T€il von einem vicl sraißcren Ganzen soz'rsrgen, der ear
erw.s err€icht und anresuebt hat, aber das mochr ihn nichr ngend-
wie andcrs als das, woher er gckortunen isr. Das ist drs eine und das
zweke ist Ich bin *n Jatuen auf dcr Suche nach cincr organi*hen
Beweguns io der Musik- Dazu sab cs cincn gaoz kleinc. Anlass, als
mcinc Tehrer noch sehr klein war. Sic hatt€ irnmcr so cin gutcs G.-
sprir. Ei.mal habe ich gesagt, als sie vielleicht vicr Jahrc alt war, ich
gehe ins Konzcn. Und sie hat gefragt: Was fin ein (onzcrt? Und ich
habe gesagr, zcitglnössis.hc Musik. Und sie har dann dnc unglaub-
liche ccsrc gcmrcht. so: "Jr, da( irr dier ru(i (uru ruri turuttuutur
..." Und hat sich einfach so bcwcgr in einem absolut rebrochencn
Sinne- Sie har cs als kl€ines Kind saho. phanrastish ge*haffr, die
mang€lndc Konlinuitär der zcirgcnöss;sh.n Musik auszudrücken, als
ob ein MrnScl an Kontinuitär cigcntlich de. stilisrische Hauptmerk-
mal d.r zcitsenössischen Musik wärc. Und dies. klcine Ges.hichte



hat mich zu jahrcnlansem Suchcn inspiricrt. Und dcswcscn &nutzt€
ich dicscn Terminus eigendich: orsanis.hc Bcwcgung. Wcil ich nach
cin.r Eorwicklung in der Musik suche, die wieder mit d.r Kontinui
rät spich, und das heißt ich muss in dem musikalischcn Fluss etwas
6ndcn, was das menschlichc Oh! oder Hirn mrullich als Konrinuirät
wahrnimmt. Und erst wenn man so was wie einc Kontinuitat wahr-
nimmt, kann man wicdcr mit Diskontinuirät spi€lcn. Wcno man nur
mi( Diskontinuität spi.lt, dann fchh dic Referenz dazu. Und ich habc
langc nach ctwas gesucht, d.m das Otu nariirlich folgcn kann. Und
ich habc fatgcstcllt, dass cinc gcwissc Bewegung cincs Punkr.s im
musikalis€hcn Rau und Zrit unr€r gcwiss€n Bcdingungcn narürlich
verfolgbar ist. Das heißt auch wcno cs oicht mehr dies. Konstrukrion
von dcr tonalcn Harmonic gibt, dic utrs cioc Refercnz in dics.m Sinne
gegcbcn hat, kann cs andcrc Paramct.r geben, dic uns auch ctwas
erulrt.n Ls*n. Und dcswescn habc ich mich dann schr intcnsiv mit
Kuflc. mit Konsrrukrionen von Kurvcn in dem musikalischcn Raün
auscinandcr gcserzt, die in sich einc - und deswegcn ncnnc ich das
organischc Bcwcgung - häncn, das h€i8t eine gewisse B<weguog, wo
das Ohr rhon das Endc dcr Bctcgung der Kuoe eiofach voraussrt-
zen kann. Und crst wcnn das Ohr das vorausserrn kan.. kann ich
damit spiclcn, indcm ich das breche. Und deswes€n spr.chc ich von
dcm Orgaf,ish.n in der Musik, vaelleicht ist däs nichr das richriSe
Begriff, abcr das ist mir cig.nrlich egal. Es gebt mir darum, mir der
Kontinuitär, di. aus cinü organis.hen Bewegung herauskommt, zu

U: Gchtcsdabcium inncrc psychologische Vorsänsc, dic du schilderst
wic Ein- und Ausarmen, und V.rzwcifcl. und imnü mchr Vcrzwei-
fcln, odcr Hoffen oder imrncr mchr Hoffcn ...

S: lch vcrsuche nicht, in emorionrlcn KarcAori.n zD dcnkcn. Ich ver-
suchc, cinfach Bcwegungcn odcr Ccsrik odcr Mar.rial odcr wäs auch
immcr io dcr Musik zu suchcn, was irgendwic emotional scladen
wärc, abcr ich dcfinicrc nicht, wic. Drs isr das Alleruichtisste.

U: Also.s s.ht in deiner Opcr nicht um dic ... das w;c soll ich sagen
Nachzcichncn der emorionalcn Bcfndlichkcit dcincr Figurcn, mir ar-
deren Vortcn, du hast keinc G.fühlsäsrherik in dem Sinn, also Musik
ist slcich Emotion. Die ldec sibt cs ia ... sondern cs ist cinc andere

S: Alm ich bin sehl stark davon inspiricft nicht von d.r Emotion
klbsr, d!. voo einer d€6ni€rtcn Emorion, abcr von .incr - ich nenne
das Physiologie des Spiels und dcs Singens. Das heißt, wcon man mir
Musik€rfl arb€itet od€r mit Sängcrn, dann s€hc ich das schr oft, wenn
sie cwas ausdrücken wollen, odcr wenn sie sich ifl €in€r scwissen
musikal;schen Ceschwindigkeit oder mit einem gewissen Ausdruck
auscinandcrsctan, dass ihr Körpcr däs naturlich auch mitmacht. Und
das ist gcnau, was ich jctzr mh dcn Handen tue, wenn ich erwas aus
drückcn will, dann run m.ioc H.nde €rwas, um es zu untersrützen.
Und cbcnso wenn der Sangcr oder der Musiker erwas ausdrücken
will, dann macht das der Korp.r irgcndwie mit. Uod d.s was ich ver-
su.h., ist nicht dies€n Ausdruck zu de6nieten, den der Sanser oder
dcr Musiker haben sollre, sond.rn.in. Musik zu schr.ihen, die io
sich dicsc Physiologie der Emorion bcinhaltet, Denn als Kompo.ist
entwicklc ich cincn abstraktcn Codc als Panitur, dcn ich d€n Musi-
kern weitcrgebe, abersie müss.n.s in eine Bewegung umscrzcn. Ohne
die* Bewegung, es ist jetzt egal, ob sic von den Srimmbändcrr od€.
von dem Körper kommi, gibr es dic Musik nichr. Dcswcgcn vcrsu-
chc ich, diss d;e nusikalisthe Struktur zu eioer gewisscn Physiotogre
dcr B.wcgung b€i dcm Spi.l.a cinladr. Und das ist mi. schr wichhg,



U: Das ist intcrcssant. Das klingt jera gcradc so als wollte deine Mu-
sik emen Körp.r baucn. El gibt im D.urs.hcn dcn Bcgriff KlangköF
pcr. Und das kann man ja aucL wörtlich nchmco. Und du rhcinsr cs
wönlich zu nchmcn. Wie funktionien physiologisch eine ßew.güng in
einem Kripcr - und dann folgt das ganzc Andcrc, aLso die Emorion,
das strukturelle Intcrcssc, Klaogneugier, KlanSmagie, und so wcitcr...

S: Also ich kann dazu sagcn, dass ich dic Gcschichtc vom Südpol auch
8€.omen h.bc, scradc weil die Cshichtc durch cinc scwissc 8.,
wegungspsycholod. aussedrrickr wnd. B.id. Tcrms bewegen sich in
unte.schiedlich.n C,lschwindigkeiten, dic s.h.. raul und runtcr, und
in Schnccsturn und im Sonnens.hein, uod auf einem hohen Platcau
von 3000 M€tcrn, wo cs keinr Luft gibr, un richrig ädnen zu könn€n,
et€. erc. - und naturlich hanen sic dabci immcr auch irgendeine Emo-
tion im Kopf, und si. bcschrcibcn das auch oft in der Tagebüchcro.
Aber ich versDchc nichr, das auszuw.ncn. Sond.rn;ch v€rsuche, dics.
Bcwesuns dci Mäancr in die rnusikalirhc Bcwcguns auf dcr Buhnc
umzuserzen, so dax dic Sänger auI dcr Bührc ein ähnl;chcs Körpcr-
Ecfüht haben ködncr, wic die Männcr gcrrdc hancn, als si. g.radc
aufden Gletschcr hc6ufg.klctterr sind. Und das hci8r daf,n, das ich
mich nicht mit konkrctcn EEotion aurcinandcrscrz., die di. N,la.nc.
gcrade im Kopf hancn, als sic auf dcm Glctschcr waren. Ich will nur,
dass die Säng.r das Körpcrsctuhl nachvollzichen können. Und ich
glaube daran, dass dann ihr Ausdruck auf dcr Brlhnc gcradc dcr scin
wird, dca ich habcn möchte.

U: Das ist abcr trorrlcm ei.€ vöUiB andcr€ H.rangehensweise äls dic
Opcr dcs 19. Jahrhundcns ...

S: Ja, das will ich hoffcn. (lachd Ich mcioc, schau mal, wenn man so
was wie cine abcndfüllcnde Oper rhrcibcn soll, dann - ok. .s Bibr
viclc Mcns.hcn, dic das vielleicht so machcn können, dass sie sich .in
Libretto einfach so bcstcllen und das drnn von Anfang an irgcndwic
venonen. Aber das Vcrtorcn an sich das rcichr mn nicht. Ich suchc
nach einer Bühncnform, wo das Spielcn uod Singen und Darstcllcn
au€h in d€r Story tewiss€ -..
Ich will eirfach, dass di€ses Bewegen und diesegaozeo physiolosischcn
Abläufc in d€n Körp.m von den Teems ab.r auch in von den Sänsern
cinfach zu cincr dramaru.sis.hd Qualirät wcrden. D.$ damn Be-
rcchnetwcrdcn kann in d€m Srück. Und dann har au.h die Musik und
das Vcnon€n für mich €inen eine andere Rolle als einfach eine Oper
von A bis Z zu schr.ibcn und zw.i Stundcn Zcit auszufull€n. Däs ist
oicht ein Ausfrillcn, das ist cin Süchcn nach ciner Notwendigkeit der
Musik auf der Bühnc.

weil ich daren slaub€, dass sich, wenn sich dic Musiker in der Musik
physisch wohlfühlcn, dann kommr dcr Ausdruck äuromarisch. Ich
brauche ihn dann nicht zu dcfinicrcn. Ich lrdc sie nur dazu ein. das
ri€htisc Körp.rscfühl zu habco.

U: Das ist cinc tut Homologic zwis.hcn d.n Körpern der Figur.n
euf der ßüho. und dcm Körp<r der Musik. D.r Klao8körp.r Op!..
Ls gibt die Cerhichtc, dass die Oper hcrrührt aus dem chrisdichcn
Myst€rienspi€l - das Mysterienspiel handclt von dcr Opferung dcs
Körp€ß Chrisri für die Merschheit. Aho dicscr Körpcr, der sich op'
fert, r€ttei d;e M€nschhe;t. Und das, wäs du crzählst, spielt mit dicscn
Karegorien.

S: Aber srändig andcß

U: Die Korper d.r Tcams, die in dies€ and.re \vclt Beh.n, dies. ändcrc



Re.lität, ufld dic sich in scwisscr wcis. opfcrn, damit dic Mcnschhcit

S: Ja, ebcr ich m€ine, du sprichsr jetzt von eind - wcnn ich d.s i.rzt
richtig bcsctucibc, von cincr Vcrkörpcrung von ctwar ruf dcr Bühnc.
Uod tur mich ist das nicht eine Vcr}örpcrung, ich vcrsuchc cinc Ana'
logie zu suchen zwischen dem Körp€r des M€ns.hcn, in di.s.m Fall
zum Beispicl von S.on oder Amund$n aufd€r Antarktis und d.r und
dcm Körp€r der Musiker oder der Sanger aufder Bühnc, dic das drnn
da6tcllen. Ab€r si€ v€rkörpem nichr Scon und Amundsen, sie rcllcn
in cinct anälog€n physischen Siturrion sein, um den Ausdrrck zu vcr-
mittcln. Ich kann das nicht intelligenrer sgcn, wcil ich mich mit dic-
s.n Katcsori.n nicht wirklich bcschäftigt habc. Zum B.ispi.l ob dic
Op.r irg.ndwann mal, ichweß nicht in wclchcm Jahrhundcn, solchc
Inspirationcn hattc. Ich habe ganz einfach v.rsucht, für mi€h auf dcr
gincn §üies€ irgendein Koozept ciner Opc! aufzubaucn, dic für mich
dann euch Sinn ergibt, geshrieben zu werden, wcil dic Musik in dcn
Ganzen eine tiefere ud notwendise Rolle hat als nur Vcltonuns und
sozusagen HinreiErud zu sein.

U: Du hasr auch eine Partirur mirsebracht.

Sr Ja, das sind die -moves" ... Das sind eigcndich dic bcidcn Eck'
formcn von mcinem Schreib€n. Also meistens fängt das so an, dass
ich mir entweder Notiz€n nache oder ich zcichne mir einfach dicse
orsanischen B€wesunsen, wovon wir gesprochen habcn - dcr nächstc
Schdn ist dann mcin Computer, weil ich da alles schon disital nicdcr-
schrcibc. Das ist das Ersebnis, ah ich dicsc ganzcn Skizzcn vcrsucht
habc, in dzs musikalische Material umzus€tzcn. Und cs kommt halt
dann manchmal vor, dass in der Panitur di€s. orsanischc Bcwcsung
dcr Klangmass. sosar visucll zu schcn ist. Und ich dcnkc, das ist cin
gutcs Bcispicl, gerade &s war eine Srudic, dic von dics.n Vosclsch*är-
mcn inspi;en wurde. Und si€ mrde drdurch inspir;crt, di§5 äls ich
sic bcobichter häbe, andere Mensch€n versuchr hab€n, die Schwarmc
wcgflicgcn zu lassen - sie habcn sehr wah«hcinlich i.scndwic in dic
Lufr g6chos*n.Inner wenn jmand serhosn hat, dann hat dicsc
ganz! Schwarmsnukrü eine unglaubliche Unkehrung und Bcweguog

rmacht. Undgcnau davon- in dcrKlangmassc -handcltdics. Skizz!
zunr Sndpol, wo man hier sogar schcn kann, wic dcr Klang so nach
untco gcht, und don abspringt und cxplodicn und wi.d.r so zu cincr
wolke frei wnd. Und das geschicht gcradc hicr und hicr und hicr ...

U: Könncn wir noch mal auf dicsc Skizzrn cingchcn ...

S: Zm Beispiel das hier ist eine Skizc zu cincr Szcnc in der Opcr, di.
wirklich von Vögeln handeh, weil wir habcn da cinc Sz.nc .inscbaut,
wo einer von dem Amundsn-Team, Johanscn, und das war so cin
Outside.... Er sieht plötzlich nach den ganzen N,Lo

im Schnee war, Vögel. Und das kann tatsä€hlich passi.rcn, man wciß
heutzutage, dass irgendwelche tuten von Möwcn sogar bis zu dcm
Südpol fl;esen könne., Und in seiner Verzweitlung, w.il cr von ddr
T.arn nicht verstanden w;rd, er sieht jerzt dieses andere Leber urd dic
Vöscl, di€ ryei Vösel, die e. da sieht, däs ist das erste andere Lcbcn

als die Menschen und dic Hundc, d;e sie mnhabeo. Denn sonst ist da

übcrhaupt kein Leben. Also in dcr Tatci.c A.tvon Vüsre. Und di.scs
isr einc Skizze zu dies€r Szene, wo Johanscn allcin ist und dic Vogel
sicht und plötzlich so eine absolure Schnsucht nach dcm l-cben in
eincm Raum hat,wo es anderes Leb€n alsdic Mcnschcn gibt. tlnd das
ist di€ crsrc Skize, die dann zu dies.r Partitur Bcwordcn ist, wo cben

dieses Bild von den zwei isolierten Vögeln, dic c. ubcr dic Antarltis
sieht, zu eiflem Bild von diesem Vosels.hwarm wird.



U: Kannst du in der Pärritur darauf z.iscn, was man da siehr ...

S: Ich finge eßt einEal an mit cincm g€wissen Ablauf - wo ich dic
An dcr Gcstik, der Bcwcgung zrichn.-cincm gcwissen Vcrlauf durch
dcn Zlinaum d.r Musik. Und das isr für mich cigcntlich mcinc crstc
Formskizzc. Und von da wird das dann immcr wcir.r rcalisicft. Also
io einem gewisscn Sinnc erinncn mich dls immer an Dvorak, als er
dic Sinfonie -Aus der Neucn Welt' scschncb.n hat, har er sich erst-
mals das Haupnhema nori.n, els dcn Aussangspunkr. B€; mir isr der
Ausga ngspunkt ein gewisw gcsris.hcr Ablauf der Musik. Frir den ich
gcradc dies€ organisch€ B.w.sun8 in dcr Musik suche und sie daon ;n
dics.fl musikalis.h€n Cod., dic Panitur cinfi.h ums.hreibe.

U: Wäs sicht män da - ich schc Strichc auf und rb ..

S: Naja, Strichc das ist di. Bcwcsuns in dcm Zciraum. Also man
wurde sagen, das hier ist der Z.€irablaufvon dcm Stü.k. tch kann hie.
ganz genau zeigen zum B€ispiel dicsc Gestc von unten nach oben ...
ist cine Ceste, die durch den Sanzcn Zeitraum seht.

tl: Und was isr das - diese Yf€llen?

S: Das ist nicht vesirklicht word€n ... dr ist eine Skizze, wo ich
mich mit einer gewissen musikalis€h.n Turbolenz au§€inandcrgcs€rzt
habc, wcil ciecntlich cinc w;chtig€ InspiEtionsqucllc für die Antärkris
das isg was wir Watcr ncnncn wurdcn. Jcrzt mciDe ich nicht nur, ob
cs schncit od€r Dicht schncit, sondcm einc gcwisse wahmehmung,
wic die wch sich um dich hcrum bcwcg, obwohl man es visuell nicht
schca kann. ... Das ist schwi.ri8 jcrzt davoa irscndwie konkrct zu
crzählcn, weil das ist der möglich. Anfans und das mösliche Ende ...

tl: Kannst du birte noch einmal die Vcrbiodung erklären, was nran
hicr auf de. Skiz€ und hier auf dcr Partitu. siehr.

S: AIso drs hier ist die erste Skizzc von ciner c€st€, die durch den
Klrngrrum g€hr und das isr dic Vcrwirklichung ganz am Ende von
dics{ crsrcn Skizze, wo dcr Klangsrrom sich nn einer großcn Gc-
schwindigken durch die ganzcn mösli.hcn Tönc mirden gänzen mög-
lichcn Regrstern des Orchest.rs &wcgt.

S: Ja, das ist die Abshlussresre. Oft ist rs so, dass dic Srückc cinta.h
zershnittcn wcrden, etwas, was am Anfang war, wird zu Endc gc
bracht ... aber hier komischerw€is. habc ich hicr Btsächlich s.hon
mit ctwas angefangen, womit ich dann tatsächlich auch den Schluss
gestaltet habe.

U: Das isr von -move 1'... Zicmli€h am End!

U: Noch ein bisschen zum Nomposirionsprozess. wie komponiersr du
... Ich mcin€, €s gibt diese Ce$hichrc, dass du das ersr im Kopf tusr,
b.i Spazi.r8.insen - und cs dann aufschrcibst. Wenn du das erz.hlen

S: Nachd€m ich mein Srudium rbgcschlosscn hafte, habe ich jahre-

lang auch dreivierr€l meiner Z.it als Musikwßs€nschaftlcr gcarbcitct.
UDd so habc ich immer gcsucht, wcil di. Zeit sehr kurz war, wlls dic
effektivste Art fin mich ist zu arbcit€n, d.h. zu komponieren. Wcil
irgefldwie, wenn man studiert odcr so, dann gchcn dic Sachcn allc
viel einfacher, und man ist voll von Energie, und man hat gcnüscnd
Zcn, und älles das. Und dann spnter sucht man nach ilmer feincrcn
vcgcn, einfach zu arbcitcn. Und ich hrbe dann festgestel,t, däss der



effekrivstc Wcg tur mich ist, überhaupr wcnig am Arbeitstis.h zu sir-
z€n - ich nag üb..haupt nicht zu sirzen. Das isr irgendwie tür mich
nicht gecignet. Alles Vichtige wird bcim Gehen enrwickeh. Ich habe
gewisse versteckte Wegc, urn mein Haus herum, wo ich fast stunden-
lang zirkuliere, danach gehe ich zum Arbeirstisch und schreibe das
nied.r, was ;ch geradc gcmacht habe oder ausgedacht habc. Diese
Phase d€s Gehens isr die Allcrwichtigste. Daher kommen die meisren
Ide€n und Vorsrelluflsen. Dic zweite Möslichkeit, wenn es schlech,
tes Wetter is!, woher es auch noch kommen kann, is! beim Duschen.
Deswesen ha6e ich sicherlich sehr hohe Rechnungen fur Vasser, das
isr di. cinzigc Z€it iß Moment, wo das noch kommr. Aber bevor es

wirklich schrecklicb regnet, gehe ich immer raus. Das ist fur mich die
wichtirste Phase.

U: Das wäre ia dann die naheli€sendsre Frase, du schr€ibsr ein€ Oper
riber zwei Menschen, zwei Teams, dic wahnsinnis viel sehen. Gibr es

da einen Zusammenhang zwischen dcincm Gehen und dem Gehen -
dieser ryei Gänge. ...

S: Ich würd€ überhaupt nichr verslcichen wollcn, was ich oder wir
Menschen hier rm zivilisierte! Europa im 21. Jahrhundert physixh
mäch€n, mit dem, was die Teams damals gclcistcr haben. lch d€nke,
das war erwas absolur Phanrasdsches und Unvorstellbares, was sie
geleistet haben. Ich täusche mich viclleicht, abcr ich habe auch ir-
gendwo gelesen, dass das eine gewiss€ Rekordserzung war fins Cehen
voo Mcnschen ohne Hilfe, ein Rekord, dei erst vor einisen Jahrcn

Mcin Kompositionsgehen ist ein vollsräodig and€res als das, was sic

semacht haben. Sie wolken ein Ziel erreichen. Und ich sehe um ein€
Freihen im Kopf zu hab€n. Aber vielleichr gibt es cinc scwiss€ Ana
logie in denl Sinne ... Das, was mich an der Gs.hichte am meisten
frsziniert, isr die Frage: Warum mache ich einc so wahnsinnigc Reise,
warum gehe ich rausende von Kilomerern? Und vor allcm warum
muss jemand dü ersre an einer SteLlc scin? Und warun muss man
etwas erobern? was isr der Grund dafür? Das isr das, was wir in dcm
Libreno auch am meisren €rui€ren. Für mich ist das Gehen etwas
vollsrändig anderes. lch will überhaupt nichts crobcrn. Ich muss mich
selbst befreien. ljod vielleicht da ;st die Analos;€, weil die beiden
Männer, Scon und Amundsen haben, als sie bis zum Südpol sekom-
men sind, festgesteLlt, oder wenigs.ens ifl unserer Oper ist das so, dass
ihre Motivation im trben eine vollsrändig andere isr, als die Moriva-
tion, etwas zD erobern. Das ist nur ein Fehlzirl, eine Morivation, dic
sie sich selbsr vorgrtäusht haben. Dass sie in ihrem Lcbcn eigentlich
nach ganz andercn Sachen srreben, die sie durch di€ Sridpolerobe.uns

Ich denke, heure wird gesellschafdi.h und politis.h die F.ase imme.
aktueller, warum nimmt man sich einfach das, was man will? Und
ich denke, dass man sich immer mehr die Frage srellen sollte, was
geschieht in den Köpfen von Menschen, die sich entscheiden, sich
etwas zu nehmea? Denn däs -\ehmen oder dis Erobera, das ist ein
Akt, eine Tatsache. Aber davor eibt es in jedem von diesen Köpfen
eine sicheriich sehr lans€ Vorses.hichte, die mit sanz vielen anderen
Sachen zusarnmeflhängt. Aber wir fragen nie danach, und wenn wir
damrL anlanEen. danach zr 6rgen. dann i"t <, mersten' zr rpär.

tl: Um welche Art von Nehmen geht es

S: Der ganze gesamte gesellschaftliche und polirische Diskurs han-
delt ja mit den Fragen, woräuf haben wir Rechr) Was kann man sich
mit Geld kaufen, was kann man sich mit politischer Kraft einfach
nehmen? Da geht es um Macht, erwas für sich zu reservierer Das



ist für mich dcr Grundgcdankc von jcdcr Gicr, die wir in der Ges€ll-
schaft habcn. In dicscr Motivition arm Südpol zu gehen, da gehr cs

auch um cine gewissc ocntalc Gicr. Etwas für sich zu gcwinncn. Es

echt ia nicht darum, nur physirh dcr crstc da zr: seir\ es Bcht um dic
Kon$qucnzcn ftu sich, sozusascn Ruhm zu crlangcn, cinen Tcil dcr
C.sllshaft für sich zu gcwinncn. Und das ist etwas, wo die Männcr
crst mrl gedachthaben, dess c6 ihrc wahrc Motivarion ist. Aber rls sie

dann ,uf dem Südpol sr€hen, und cs ist tatsächlich überhaupt n;chrs
da. wcrl am Sudpol war damals wirklich nichrs. e( ifl - er wrr rin
abstraktcr Punkt in eincr lccrcn wcißcn Wust€, drnn $€ll€n sie fesr
und fragcn sich s.lbst, was hat das tur mich tur einetr Ven, d;.scn
abstraktcn Punkt in dcr wci&n Wüstc zu gcwinncn.

U: Ich habc mich eLrlich gcsagt cin bisschcn vcrwundcn, das in
dicscr musica-viva'Sendung 8csa8r $urdc, dasr du die tschcchi$hc
Muncmilch eingesogen hättEst und so w.it.r .. damit hänen wir als
Dcutrhe glaube ich Problcmc. Also cin Lachcnmänn würdc nicht
sagen: Ich habe das Dcutsche mit dcr Muttermilch eingcsogcn. ...
Lachenmann hat mir einmal erzählt, ich habe als kleines Kind di€
Mcldung gehört von der Niederlagc in Stalingrad, und dass danach
dcr Trauermarsch aus der Sren sespiclr wurde.

S: Ja, abcr ich habe das absolut musikalis.h g€meini. Weißr du.

U: Abcr das ist einfach - immcr no.h - cifl sebrGhen6 Verhalrnis
zum Dcurrhsin. Also kchcnmann wird nichr säsen, ich habc des
Dcurs.hs.in mit der Muft.milch cingcsogcn, sondern er wird sagen,
ich mache €ine Musik, so gut wic kann. Einc gutc Musik, die;ch mi.

S: Wcißr du, das ist toral witzig, ich hckomm€ diese Frage immer wie-
dcr gcsrclh. kgendwic - dcnn cs sihr jr so wenise Tshechen in der
zcitscnössis.hen Musik - und cs wird imm.. sefrasr, was isr jrtzt das
'Ischcchis.hc?

U:Jr, das isr cinc komischc Kar€goric. Ein.n d.ur$hen Komponisteo,
cincn Lachcnmann wurd. ich ni. fragcn, was ist an deiner Musik
dcutsch. Ich würde einen Afrikancr fragcn, dcr aus Südafrika kommt
odcr aus Kenia, dem würdc ich sa8cn: Dcin.,Vusik klingtia gar nicht
afrikanisch! Vcrsrchst du, das ist dcr Unrcrs.hied. Wolfgan8 tuhJn
werde ich nicht sagen: Deine Musik klinst abcr französis.h!
Ich will damit sagen, dass wir allc Komponisren, die aus einem aod€-
r.n Lind komm€n, untersrell.n, dass sie a.de.s klinsen muss€n als
uosoc. Dass nan das an dc. Nationcn festmachen kann. (...)

Sr ... am Smetara Oper Nationahhcater ... Wagner hat man dsmals
hicr nic aufgetuhn. Verdi ah und zu mal.Ich d€nke, das war halt in
dcr sozial;sti*hen Zeit, das war cigcntlich eine sehr nationalistische
Dramaturgie. Das, was ich in dcm Gcspräch sagen wollte, ist, dass die
ganzc Musik, die ich gckannt habc, zu cin€m gew;ss€n Zeirpunkt, war
cinfach tschcchisch, also mcisrcns. Ich hrb. vicl früherJanacek-Opern
gckannt, als Symphonien von Bccthoven.

S:Ja senau. Das isr für eioen Dcuts(hcn nscndwic unvorstellbar, Und
das hcißt dann, dass es sicherlich mcinc Hirnzcllcn irgendwie gcprägt
hat, wenn das bis zu me;nem 17. Lcb.nsjahr die rncistc Musik war,
dic i€h gehört habe. Ab€r dis war nicht meine lvahl. Das war €infach
so - dic musikalische Velr war «,.

U: Das ist ungewöhr ich.
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Brief/ Anschreiben zu unserem Antrag ,,South-Pole" bei der fff
Bayem Femsehfilm

Sehr geehrte Damen und Herren,

Um sich selbst am Leben zu erhalten, muss die Oper sich aus sich
selbst heraus best.ändig emeuem. Immer nur das gleiche Repertoire zu
spielen, das mehr oder weniger aus dem l9ten Jahrhundert stammt,
würde einer schrittweisen Selbstabschaffung gleichkommen. Nicht
schon heute, morgen wahrscheinlich auch noch nicht, aber vielleicht
in der nächsten Woche - oder in der übemächsten. Und dieser
Erneuerungsprozess aus sich selbst heraus wird sich nicht ereignen,
wenn ab und an nur ein Quotenstück zeitgenössischen Musiktheaters
im Keller oder der Werkstattbühne eines Opemhauses zur Aufführung
gebracht wird, sondem wenn das Zeitgenössische deutlich sichtbar auf
der großen Bühne gezeigt wird, nicht mit einer B-Besetzung (die sich
hier erproben dar|, sondern mit der ersten Garde, den besten

verftigbaren Kräften. Nati.irlich wird mancher Fan berühmter Namen
in die Oper gehen, um seinen angehimmelten Star singen zu hören,

seinen verehrten Dirigenten dirigieren zu sehen - und die moderne
Musik nicht mögen und in Kauf nehmen. Aber für die Oper ist die
zentrale Botschaft eine andere: Wir brauchen zeitgenössisches
Musiktheater, auch wenn nicht jedes neue Werk gelingt. Auch wenn
mitunter die Suche nach einer Antwort auf die Frage offen bleibt:
Welche Geschichten, welche Musik eignen sich für die Bühne heute?

Welche Art von Gesang ist den heutigen aktuellen Themen
angemessen?
Im Mai diesen Jahres lernte ich bei einem Festival in
Nordrheinwestfalen einen jungen Mann kennen, dessen Namen ich
mir ruerst nicht merken konnte - aber mit dem ich mich in kürzester
Zeit in eine intensive Diskussion über eben genau diese Fragen

verstrickte. Er erzählte mir davon, dass er an einer Oper über die
beiden Polarexpeditionen von Scott und Amundsen arbeite. Ich
meinte, ein ökologisches Thema also, eine Oper über den

Klimawandel im weitesten Sinne. Nein, meinte der Komponist, keine

Öko-Oper, das wäre zu einfach, für eine Oper zu uninteressant, auch

nicht eine nacherzählte Abenteuergeschichte, aber schon ein

Nachdenken über eine Hybris der Modeme. Welche Hybris, fiagte



ich. Die Gier, der erste, der schnellste sein zu wollen, die Gier, alles in
Besitz nehmen zu müssen. Die Geschichte von Amundsen und Scott
also als Mythos des 20ten Jahrhunderts - an deren Erfolg und deren

Scheitem sich auch der Erfolg und das Scheitern des 20ten
Jahrhunderts ablesen lässt, irgendwie? Der junge Mann begann mich
zu interessieren - ein zweites Mal fragte ich nach seinem Namen -
unser Gespräch dauerte lang und länger - und irgendwann kam ich auf
den Gedanken, dass dies ein spannendes Thema für einen Film sein
könnte. Einen Film, der die Entstehung dieser Oper zum Gegenstand
hat - und der sich mit genau den Fragen beschäftigt, die wir gerade so

ausführlich und leidenschaftlich diskutiert hatten. Ein Film, der kein
journalistischer Beitrag über das Ereignis sein würde, dass ein
berühmter Dirigent und ein berühmter Regisseur und vier berühmte
Sänger sich mit dem Werk eines gänzlich unbekannten jungen

tschechischen Komponisten befassen - nach dem Motto: Und hier
seht ihr, was dabei herausgekommen ist - sondem ein Film, der sich
in genau diese Diskussion begibt und Teil von ihr ist, der sich in das

Wagnis mit ungewissem Ende wirft, und sich mit auf die Suche

begibt: Was ist zeitgenössisches Musiktheater, welche Bedürfnisse
muss es erftillen, welche Grenzen muss es überschreiten, welche
Grenzen darles nicht überschreiten, um das Publikum nicht zu
überfordem, sondem im Gegenteil, um es zu verführen . .. ? (NB:
Dass man mit dem Material, das bei den Dreharbeiten eines solchen

Filmes entstehen würde, auch journalistische Formen der
Berichterstatflrng geschnitten werden können, wäre eine zusätzliche

Option und eher eine finanzielle Frage.) Diese Ürberlegungen stellte
ich im Mai diesen Jahres an - und wusste auch zugleich, dass es zu

diesem Zeitpunkt zu spät sein würde, bei irgendeinem Sender

anzuklopfen und zu sagen: Bitte gebt mir 100.000 Euro oder 150.000,

denn ich will einen Film machen, der am Beispiel des gänzlich

unbekannten Miroslaw Srnka erzählt, welche notwendigen Gründe es

für die Selbsterhaltung der Oper insgesamt und die Verteidigung der

künstlerischen Freiheit insbesondere gibt, sich in das große finanzielle
und personelle Wagnis der Entwicklung neuer Formen des

Musiktheaters zu werfen. Frei nach Bloch: ,,Wer sich nicht in Gefahr
begibt, der kommt darin uml". Die Fachredaktionen haben ihre
Budgets schon längst verplant. lch musste andere Wege wählen. Und
im Allgemeinen sind die Zeiten voniber, sich nur aus einer Quelle



finanzieren zu wollen, vor allen Dingen bei Projekten, die sich ein
klein bisschen jenseits event-orientierter Formen joumalistischer
Berichterstattung bewegen, sondern in Richtung Essay-Film oder
Feature-Film tendieren. (NB: Dass auch dieses Genre Film sein
Publikum hat, beweist die Einschaltquote unseres Filmes über die
Entstehung der Oper ,,wunderzaichen" des Komponisten Mark Andre
im März diesen Jahres, der mit rund 2,5 Prozent in WDR und SWR
rund 150.000 Zuschauer erreichte - das sind deutlich mehr als 10 mal
so viele Menschen, wie im Opemhaus Stuttgart in 7 ausverkauften
Aufführungen Zuschauer waren. Und auch der DVD-Verkauf schreibt
schwarze Zahlen!). Also begann ich, nachdem ich das Einverständnis
der Künstler und der Staatsoper München eingeholt hatte, nach
mehreren Koproduktionspartnem zu suchen, die jeweils einen relativ
kleinen Beitrag leisten müssten, so dass insgesamt aber ein
realistisches und professionelles Budget zusammen käme. Als erstes
fragte ich den Verleger, der sofort bereits war, statt der in solchen
Fällen üblichen 1.200,00 Euro (eintausendzweihundert) pro Minute
Tantiemen für die Musik großen Rechtes sich mit 95,00 Euro
(fünfundneunzig) zufüeden zu geben. Sprich, er wird, da ich seine
Infrastruktur und Auskünfte reichlich in Gebrauch nehmen werde, an

dieser Aktion überhaupt nichts verdienen. 2.500,00 Euro statt
30.000,00 Euro. Ein erster Schritt. Zweiter Schritt: Die Staatsoper
München wird uns nicht nur ihre Infrastruktur zu Verfügung stellen,
sondern uns auch personell und materiell unterstützen, indem sie uns
aus ihren Abteilungen Video-, Licht- und Tonausrüstung, Kamera-
und Tonpersonal beiträgt. Gegenwert mindestens 20.000,00 Euro.
Dritter Schritt: Es fand sich sehr rasch ein internationaler TV-Rechte-
Vertrieb, der auch eine DVD herausgeben möchte - es ist derselbe,
der auch unseren Mark-Andre-Film im Programm hat. Ein Indiz dafür,
dass es sich bei dieser Sorte Film nicht um einen Ladenhüter handelt.
10.000,00 Euro Garantiesumme. Viertens: Auch der Bayerische
Rundfunk signalisierle seine Bereitschaft, das Filmvorhaben mit
35.000,00 Euro zu unterstützen.
Dass zu dem Zeitpunkt unserer Anfrage bei der Fachredaktion und der
Femsehdirektion gleichzeitig ein bedeutender Personalwechsel
stattfand, sorgte für einige Turbulenzen. Als Außenstehende hatten

wir den Eindruck, dass das beharrliche Engagement einiger Personen

im Hintergrund den Preis der Siemens Musikstiftung verdient hätte -



aber am Ende kam es zu einem positiven Bescheid. Und nun fehlt, last
but not least, die Zustimmung der Jury der bayerischen
Filmfürderung, auf die wir sehr hoffen, denn wo sonst können wir die
Förderung außergewöhnlicher Filmvorhaben erwarten als hier? Denn
wir sprechen hier ja. nicht über einen 30-Minuten-Beitrag für das TV-
Feuilleton mit der Uberschrift: Berühmter Dirigent bringt das Werk
eines jungen tschechischen Komponisten zur Uraufführung (dafür hat
das öffentliche Fernsehen seine regulären Budgets) sondem unser
Film ist wie Amundsen und Scott selbst eine Expedition, er begibt
sich selbst auf unbekanntes Terrain - auf einer Reise, die da heißt:
Zukunft des zeitgenössischen Musiktheaters - und Zukunft der
zeitgenössischen Musikdokumentation. Es ist ein Film, der vor allem
auf dem größten denkbaren Verffauen beruht, dass wir Menschen
dabei beobachten dürfen, mit ihnen sein, wenn sie Dinge tun, die sie
nie zuvor getan haben Dinge denken, die sie nie zuvor gedacht

haben. Wenn uns dies gelingt, dann wird aus unserem Vorhaben ein
Film und deswegen stellen wir diesen Antrag bei der Filmftirderung.

Mit freundlichen Grüßen
Uli Aumüller
Regisseur / Autor


